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Erſcheint Montag und Donnerſtag. 
Vierte jährlicher Abonnementepreit: 
Far Hieſſge 11 Sgr. urch alle Kgl. Poſtanſtalten 12¾ Sgr. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abon⸗ 
nement fur den Monat September ergehenſt ein. 
Der Abonnements preis für dieſen Zeitrzum 
beträgt für Hieſige 3 Sgr. 9 Pf., Auswärtige 
incluſive des Portozuſchlages 6 Sgr. 

Da die Königl. Poſiarſtalten nur auf 
vollſtändige Quartale Beſtellungen ausführen, 
ſo erſuchen wir Diejenigen, welches dieles neue 
Abonnement benutzen wollen, din Betrag von 
Sar. durch Poſtanweiſung (ohne Brief) 
direet an uns cinzuſenden, wogegen wir 
die gewünſchten Exemplare pünttlich der be⸗ 
treffenden Poſtanſtalt überweiſen. 


tamiarhen' 


Organ für die Kreiſe Inowraclaw, Mogilno und Gneſen. 
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Die 6 Sep des Nufawiſchen Wachenblalles⸗ 


Das Preußenvolk 

Die „Heſſiſche Morgen, ing“ ſagt 
in einem Rückblick in die deutſche Ge⸗ 
ſchichte Folgendes über die Abſtammung 
des preußiſchen Volkes: „Das Preußen⸗ 
volt iſt das einzige in Deutſchland, wel⸗ 
ches aus allen deutſchen Stämmen ! be 
ſteht. Preußen allein iſt geſammt deulſch, 
nicht nur rein deutſch. Und zwar meinen 
wir das nicht in dem gewöhnlichen me. 
chaniſchen Sinne, daß die jetzige preußi⸗ 
ſche Monarchie ä verſchiedenen 
Stammes umfaßt, an denen ſich die 
preußiſche Aſſimilationskraft bewährt hat. 
So gefaßt, iſt dieſer ſo oft aufgeſtellte 
Satz nicht richrig, denn da trifft er doch 
blos die nord-, mittel- und weſtdeutſchen 
Stämme, Sachsen, Frieſen, Franken, Thü⸗ 
ringen. Von den beiden ſüddeutſchen 
Stämmen fehlt der bairiſche ganz, der 
ſchwäbiſche mit Ausnahme der 60,000 
Bewohner bon Hohenzollern, an denen 
ſich, bettäuſig bemerkt, in den wenigen 
Jahre, ihrer preußiſchen Staatsangehö⸗ 
rigkeit die fimitationsttaf ſchon fo be⸗ 
währt hat, daß das Jahr 1866 die Ye: 
jeichnung „Mußpreußen“ glänzend wider— 
legte 2108 mechaniſch gefaßt, würde 
obiger Satz ſaſt ebenſo gut auf Baiern 
paſſen, welches 3 Stämme (den bairi⸗ 
ſcheu, ſchwäbiſchen und fränkiſchen) um 
faßt, ebenſo auf Würtemberg (Schwaben 
und Franken), Laden (Schwaben und 
Franken), Hannover (Sachſen und Frie 
fen) und verſchiedene andere Lander. In 
der preußiſchen Monarchie lagern nicht 
blos verſchiedene Hauptſtämme, nach Pro⸗ 
vin en vertheilt, neben einander, wobei 
eine Darchdring: ung und Verſchmelzung 
derſelben zu einem wirklichen Miſchvolke 
doch nur ſehr allmählig vorgehen kann, 
ſondern in den preußiſchen Stamm⸗ und 
Kernlanden war eine organiſche Verbin⸗ 


Siebenter Jahrgang 


Verantworil. Redarteur: Hermann Engel in Znowracaw 


dung aller Beudtlhar Stämme, oh 
ein eben neuer Stamm, der Preußen: 
ſtamm entftand, der alle deutſchen Volks⸗ 
typen darſtellte, von Anfang an gegeben. 
Es waren deutſche Colonien, an deren 
Gründung alle deutſchen Stämme ihren 
Theil hatten. Den Grundſtock und die 
Hauptmaſſe lieferten, zumal in Branden⸗ 
burg und Pommern, allerdings der Sach 
je: und der Frieſenſtamm, deren Cha: 
rakter derbe, nüchterne, aber ſolide Kraft, 
proſaiſcher, rechnender Verſtand, der, al⸗ 
ler Romantik abhold, auf das Nächſte 
gerichtet iſt und dieſes tüchtig geſtaltet, 
ſich auch als der Grundzug altpreußiſchen 
Weſens in 1 feinen Licht⸗ und Schatten⸗ 
ſeiten, ſowohl in der ſtrengen Zucht und 
Ordnung, in der ernſten, gewiſſenhaften 
und verſtändigen Verwaltung, in dem 
zähen, nachhaltigen Beharren, als in einem 
demiſſene bornirten, übertrieben cenſerva⸗ 
tiven Widerwillen Mn alles Neue und 
Fremde, noch zur Stunde ncht verleug⸗ 
nen kann. Aber auch die übrigen deut⸗ 
ſchen Stämme haben, beſonders in Preu— 
ßen, ihr Contingent geliefert. 
ſche Orden erhielt feine Mitglieder ſogar 
Anfangs überwiegend ans Süddeutſch⸗ 
land; er war ein Lieblings- und Schmer⸗ 
zenskind der geſamm'en deutſchen Nation; 
alle Stämme aus Süd und Nord, Vai: 


ern und Schwaben, Franken und Sach— 
ſen, haben den Ordensſtaat an der Oſt⸗ 


ſee mit Strömen ihres Blutes gelittet. 
Iſt auch die eigentliche Coloniſation, die 
friedliche Gründung überwiegend von 
Sachſen und Frieſen ausgegangen, melde 
ja von jeher das beruſene Coloniſations⸗ 
volk waren, ſo hat es doch auch damals 
ſchon wie heute durchaus nicht an mit— 
lelweſt⸗ und ſüddeulſchen Auswanderern 
gefehlt, die ſich, wie ſie heute nach Weſten 
über das Meer ziehen, damals nach Oſten, 
nach Preußen und Schleften ſich wand— 
ten. 
Art und Mundart unferes Volkes“ ent⸗ 
ſtanden, und es fehlt ihm kein Charakter⸗ 
zug deſſelben, weder der bewegliche Geiſt 
und das politiſche Talent des Franken, 


noch das ſinnige Weſen und der hohe 
Gedankenflug des Schwaben, noch die 


baieriſche Gemüthlichkeit. Auch Oeſter⸗ 
reich iſt aus einer Colonie hervorgegan⸗ 
gen, gehört aber (abgeſehen von den 
Deutſchen in Ungarn und. Siebenbürgen) 


fast ausſchließlich ir baieriſchen Stamme 


Der deut⸗ | 


So ift das Preußenvolk „aus eder 


In ow rat law, Donnerſtag. den 27. Auguſt. 


| 


1868. 
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Anferriontg:bü dühren für d. für die Breigefgaltene 
Korpuszeile ofer derey Raum 1), Eır. 
Ezpedition: Geſchäftslofal Friedrichenrefe 7. 


Aus dieſer Grundmiſchung des 
Sr es mag es ſich wenigſtens zum Theil 
erklären, daß von allen Provinzen der 
preußiſchen Monarchie, ja von allen Deut 
ſchen Ländern überhaupt Preußen un 
Schleſien diejenigen „find, in denen ſich 
die verſchiedenen Charakterzüge des de ur 
ſchen Volkes vereinigen, daß dieſe Pro 
vinzen ſich auch ſtets als die deutſcheſten 
fühlen, daß ſie in allen Kämpfen für 
ihr preußiſches und deutſches Vaterland, 
1813 wie 1866, daß ſie aber auch in 
den innern Verfaſſungskaͤmpfen, daß ſie 
mit einem Wort im Ringen nach Freiheit 
und Einheit voranſtehen Und gewiß 
beruht auf dieſer Urſache auch zum Theile 
wenigſtens die Aſſimilationskraft des 
Preußenvolkes, womit es in ſolchen Zei⸗ 
ten, wo ſich der Staat als ſolcher gerade 
nicht von der liebenswürkigſten Seite 
zeigte, anch in den Deiten, wo es ſchlecht 
regiert wurde, den noch glänzend! ewährte. 
Wie unzufrieden waren die Rheinländer 
im Jabre 1848 Aber „vom Preußen⸗ 
volke el zufallen, fel ihren nicht im Traume 
ein. Und niemals ha das P eußenvolk 
mehr Prepeganda in Heſſen gemacht, als 
in den Jagen von Olmatz, wo mon ſeine 
Regierung verwünſchte.“ ab er ſe ne Land⸗ 
wehrmänner, umhalſte Wie einſt das 
abe Jom, weil es ent Cleric mar, 
die den Lauptſtemmen Itaens arrehitte 
der Kern wurde, der gon; Salben mit 
ma ne if er Kia Te eg uss 
vereiſite, ſo iſt in der neueren Zeit eine 
ähniiche Kraft in Nezug auf die deutſe en 
Stem me dem re ßiſche: Vole ange⸗ 
ſtammt. Die Preußen ſetb't egen zwar 
auf dieſe Vlut und Abſtammungsverhölt⸗ 
niſſe, auf dieſe Naturſeite bes Staates 
am wenigen © Au Auf eine bloße 
Nerkuufe ſtolz zu ſein wäre in der Tat 
lächerlich. Das möge den „elfen“ in 
Ermangelung beſſerer Anſpruche üs erfaſſen 
bleiben. Mit vollem Rechte berufen die 
Preußen ſich nur auf das geiſtige Mo⸗ 
ment, auf ihren Staat, den ſie mit vieler 
Mühe und Arbeit gegründet haben, auf 
den fie als auf eine große Leiſtung ftolg 
fein düͤrſen und den fie nun dem deut⸗ 
ſchen Volke gleichſam zur Morgengabe 
bringen. Die Preußenfeude find es, 
welche lächerlicher Weiſe dem Preußen 
eine ſchlechtere Herkunft vorwerfen und 
denen man daher jagen muß, daß ſich⸗ 
die Sache gerade umgekehrt verhält“. 


Norddeutſcher Bund 


Berlin. Der M. Z. ſchreibt man von 
hier: Es wird nicht möglich ſein, ſchon in 
fünf, ſechs sen den Landtag einzuberufen, 
da die einzeinen Reſſorts mit ibren Vorlagen 
nch zu weit im Ruckſtande ſind Früheſtens 
erfolgt der Zuſammeutritt der Kammern Aus. 
gangs October. Dann iſt es wiederum nicht 
möglich, die Kammern ſchon Ende Dezember 
fließen zu könen, um bereits in den et ſten 
Tagen des Jauuar, wie eine Zeit lang in 
Abſicht ſtand, de! Reichstag zufammentreten 
zu laſſen. Allen Berathungen voraus geht im 
Landtage die Scltitelnng des Etats pro 1869 
tee Ae bett in etwa acht Woche 
vollendet iſt, ſo haben die beiden Häuſer alles 
Mögliche geleiſtet. Sind die Offiziöſen gut und 
genau informirt,, fo hat der Landtag minde⸗ 
ſteus vier Monate Zeit noͤthig, um eine große 
Menge von organiſchen Geſetzen durchzubera⸗ 
then die angekündigt werden. Es ſoll eine 
neue Kreisoednung an die Kammern kommen, 
bie, auf üguutlihe Provinzen des Staates 
ſich erſtrckend, um fo forgfältigere Verathun⸗ 
gen nöthig macht, als die Verhaltniſſe in den 
neuen Probinzen, welche von denen Altpreu⸗ 
ßens zum Theil grundverſchieden ſind, die ein: 
gehendſten Erwägungen nöthig machen. Es 
will recht Pielen noch gar nicht in den Sinn, 
daß wir auf die Kreisordnungsvorlage wirklich 
zu rechnen haben; ſie wird auch wohl eine 
abermalige Vertagung erfahren, zumal verlau⸗ 
tet, daß erſt nach der Rückkehr ber ſämmtlichen 
Miniſter über den jetzt noch nicht fertigen Gut: 
wurf des Grafen zu Eulenburg Beſchluß ge⸗ 
faßt worden ſoll. Von der Vorlegung eines 
Schulgeſetzee perlautet nichts. Hru. v. Mühlers 
Elaborat kuht in den Akten des Herrenhauſes, 
aus denen es ſchwerkich wieder hervorgeholl 
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Feuilleton. 
Ueber Wetterprophezeiungen. 
Kurzer Abriß der Metreologie. 
Von Guſtab Quade. 
Fortſetzung und Schluß. | 

Dirt liegt alſo hierſelbſt zunächſt das 
Schwierige bei Wetterprophezeiungen, daß, 
wah end in den Gegenden des Aequators der 
Südwind unausgeſezt über den Nordwind bin⸗ 
weggehe, er in unſerer Gegend bald neben ihn 
herſtroͤnt, bald ihn ganz verdrängt, bald 
wiederum von ihm verdrängt wird. So ent⸗ 
ſteht die launige, die ſo zenannte Aprilwitterung. 
Und all' dieſe Abweichungen von den gewöhn⸗ 
lichen Regeln werden noch verſchärft. Durch 
der Um tand, daß auch der Ort, von dem der 
Lind herkommt auf die Witterung Einfluß 
hat Kommt die Strömung z. B. von Meer 
yon, ſo enthält fie natürlich bei weitem mehr 
Waſſeriheile, als weun ſie vom waſſerarmen 
Rußland eutitammt, Wir wiſſen alſo vorläufig 
nur, daß von allen Seiten Winde im Auzuz 
begriffen ſind. Wir wiſſen aber nicht mit wel 
cher Schnelligkeit dieſelben ſich uns nähern und 
an welchem Punkte ſie ſich treffen werden. 
Mir wiſſen nicht, ob uns in den nächſten 
Tagen ein feuchter Sühweſt oder ein kalter 
Aördzwoſt übecraſchen wird. Wir treffen daher 
Vorbereitungen zu einem Ausflug und unſer 
ſchönes Project wird durch heſtige Negeuguſſe 
zerſtörtz wir geben daſſelbe traurig auf, da das 
Negenwerter voraus ichtlich anhaltend ſein wird 
und ſchon nach einigen Stunden prangt der 
gl im reinſten Blau. 

Und aus dieſen Gründen finden ſoir zu 
allen Zeiten das Beſtreben, das kommende 
Wetter im Vorans angeben zu können. Am 
leichteſten machten es ſih die Kalendermanner. 
45 jener ſchonen Zeit, da man noch Alles 
glaubte was gedruckt war und d. man noh 
nicht das Sprüchwort erfusden hatte: „Er 
lügt wie gedruckt“ genügte es, wenn irgend 


j « 1 7 Ka . 
werden wird, zumal nicht einmal das Herren⸗ welche es ſeinen Unterthanen, die mit uns 


haus es annehmen wollte. Wir ſind auf Nie⸗ 
mand geſtoßen, der die Vertagung der Refor⸗ 
men in unſerem Gemeinde⸗ und Schulweſen, 
ſo lange Eulenburg⸗Mühlerſches Geſetz beſteht, 
ſondern geklagt hätte. Es würden unter den 
jeweiliben Umſtänden doch nur ergeonißloje 
Debatten ſtattfinden können. J 
Es kounte nicht fehlen, daß durch die Zu⸗ 
ſammenkunft des Königs von Preußen mit 
dem Kaiſer von Außlaud die Geruchte über 
ein preußiſch raſſiſches Offenſiv und Defenſiv⸗ 
Bündniß wieder in den Vordergrund getreten 
find. Wir wollen uns nicht mit den ſonder⸗ 
baren Formen beſchäftigen, melche mau ver⸗ 
ſchiedentlich dteſem Bundniſſe gegeben har, Ton: 
dern nur erörtern, ob eig ſolches Bundniß 
wunſchenswerlh erſcheint? Wir leugnen nicht, 
daß uns die Freundſchaft Rußlands große 
Vortheile bringen könnte, aber wir leben jetzt 
ſeit 50 Jahren mit Rußtand in der innigſten 
Freundſchaft, und, wo ſiud dieſe Vortheile? 
Anſtatt daß die ruſſiſche Regierung ſich beit: 
hen ſollte, uns wegen unſerer Freundſchaft 
alle nur möglichen Verkehrserleichterungen zu 
Theil werden zu laſſen, thut Me gerade das 
Gegen heil, ſie Frkießt ihre Grenzen für andern 
Handel jo gut wie vollſtändig ab, und ſie 
verfährt in der Behandlung des Grenzverkehrs 
gegen unſere Laudeleute mit einer Ruckſichts⸗ 
loſigkeit, welche ſie ſich gegen Angehörige keiner 
anderen Nation geſtattekt. Ein ſolches Verfah⸗ 
ren kann uns doch wahrlich nicht anſporneu, 
dieſe Verbindung mit Rußland zu seiner noch 
engeren zu geſtalten, wir müßten ja befürch⸗ 
ten, daß daſſelbe uns als Zeichen ſeiner Freund⸗ 
ſchaft noch weit ſchlimmer behandelt, als das 
jetzt geſchieht. Ein anderes Zeichen des Wer⸗ 
thes, den Rußland auf unſere Freunoſchaft 
legt, müßte die rückſichtsvolle Behandlung ſein, 


eines Stammes ſind, zu Theil werden läßt. 
Wir meinen, die neueſten Maßregeln der ruf 
ſiſchen Regierung in den Oſtſeeprovinzen null: 
ten die Vermuthung erwecken, daß man in 
Petersburg unſerer Freundſchaft einen ſehr 
geringen Werth beilegt. Wir geſtehen, ein 
Bündniß unter ſolchen Bedingungen hat für 
uus nichts Verlockendes. 

Eine große Anzahl Aerzte hat ſich nach 
der „t. 3.“ zu einer Eingade da! das Haus 
der Abgeordneten vereinigt, um die Entfernung 
des § 200 des preuziſchen Strafgeſetzbuches 
aus demſelben herbeizuführen. »Dieſer Beſtim⸗ 
mung zufolge ſollen nämlich Rebieinal Verſo⸗ 


nen, welehe in Fallen einer oringenden Gefahr 


ihre Hülfe verweigera, mit Geldbaße von 20 
bis 500 Thlr. beſtraft werden. 

In Juſtiziniſteriunn wird eine Relhe 
von Vorlagen für den Landtag vorbereitet, 
welche die Sondergeſetzgebung i der »neuen 
Prodinzen beſeitigen ſollen. Dahin gehör 
auch die Geſchlechtsvermunſchaft, die noch in 
Schleswig Holſtein und in Han lover beſteht. 

[Eine weiſe Vorſichtsmrzregel.] Der Cul⸗ 
tusminiſter hat zur Verhütung der Wiederan⸗ 
ſtellung eines aus dem Amte eutlaſſenen eh. 
rers angeordnet, daß auf den fruher erworbenen 
Zeugniſſen des Entlaſſenen, ohue deren Vor: 
legung eine Wiederanſtellung „nicht denkbar 
iſt,“ das Reſultat der wider ihn im Discipli— 
narwege ergangenen Entſcheidungen zu ver 
merken iſt. 5 4 

Rußland 

Warſchau. Mar wird ſich erinneru, 
daß im Jahre 186g, als aus einem der beiden 
Palais des Grafen Andreas Jamoyski auf den 
Statthalter General Berg geſchoſſen wurde, 
dieſe Palais, nachdem alles darin befindlich ger 


ein ſpekulatiwer Ledenheld drucken „ließ: Am 
11. und 12. Auauſt warmes Wetter, hierauf 
Regen und furchtbares Donnerwetter, dann 
kühl bis zu Ende. Es war gedruckt und folg⸗ 
lh mußte es wahr ſein. Der Landmane be. 
ſchleunigte die Heuernte, denn der Kalenber⸗ 
mann hatte Rege. a igeſagt, der Wanderer 
nahm wohlgen th den Staa in die Hand, de a 
der Kalenderprophet hatte ihn Hals, ſoandges 
Wetler prophezeit u. ſ. w. Wie haf ſih doh 
blies Alles geändert! Die Prophezeinegen, 
ſelbſt weun ſie gedrukt ſind, ſind arg in Miß⸗ 
krenit gerathen, mußten ja ſeloſt die Wetter: 
propheten zugeſteheu, daß ſie nur die Kilendee 
fertigten, das Wetter aber von ut gema ht wurde 
Aber nicht blos die Kalendermä ner, nein 
auh Fröſche und ahali hes Ungeziefer ſollten 
erſezeng, was dec leichtglän igen Menſchheit 
am Sichergeiſt in Bezug auf dis Wetter al: 
ging. Natürlich hlieo aher die aungekündigte 
Wetlerung in der Regel aus, nickt fetten traf 
ſogar das Gegentheil deſſen ein, was pe phe 
zeit wurde. Kurz, ein Jeder, der auf Bildung 
Aiſpruch macht, verlacht heut zu Tage Prophezi⸗ 
ungen, die auf ſo unſitheren Fundamenten ruhen. 
Glauben verdienen, wie wir dargethan 
haben, überh upt nur die Prophezeiungen, 
die auf eine genaue Kennttiß 'der Richtung 
und der Synefligkeit der Luftärömungen ba⸗ 
ſirt ſind. 2 221 itt IK 
„Es iſt alſo hier die Frage aufzu werfen, 
ob dieſe Keunntniß einer Entwickelung fähig 
it, vermöge welcher das kommende Wetter im 
Voraus angekündigt werden kann. 5 
Wir durfen dieſe Frage! bef⸗hen, wenn 
ir bedenken, daß ider electriſche Funke deu 
wir jegt nach beliebigen Orten ſenden können, 
bie VLuftſtrömungen bei weitem an Schnelligkeit 
übertrefft und alſo mit Leichtigkeit nach det 
entfernteſten Orten ihre Richtung u. ſ. w. oder 
b demft züſamenenfällt, das bevorſtehende 
Wetter zu melden vermag. b 00 
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Daß wir es hier nicht mit Chimaren, ſou⸗ 


dern mit der Wirklich'eit zu thun haben, dürſte 
am beſten dadurch bewieſen werden, daß Die 
Eugländer ſich in Indien bereits des galvani 
ſchen Seroms bedienen um das Eintreffen der 
Paſſatwinde nach entfernten Orten zu melden. 
Und jo ſicher eri.heinen den Scheffahrern dieſe 
„Prophezeiungen“, daß keiner es wagen würde, 
den Hifen zu verlaſſen, wean das Eintreffen! 
unganſtig. r Witterung „prophezeit“ iſt 

Befinden ſich alſo erſt an zahlreichen Punk⸗ 
teu Nationen, auf denencdie näthige Beobach⸗ 
tin gen geſammeit uad wer zlichen werden kön⸗ 
nen, dann iſt die Zeit da, wo die „Wetterpre⸗ 
pgezeiu gen“ ſeh zi einen wichtigen Zweig,“ 
der Niturwiſſenſ'haft erheben und den menſch 
lichen Forſchungsgeiſt eiten Triu nog feiert 
wie ihet die Welt ſeit langer Zeit ni ht geſehen 

„Die Wetterprophezelungen werden dan; 
vielleicht einen nich gaz unwöhtigen Beſtand⸗ 
theil der Tagespreſſe bilden, wie soir jetzt da 
Steigen und Fallen der Stu itspapiere werder 
unſere Nachko en nen darin das Steigen und 
Fallen des Thermometers verfolgen, werden 
danach ihre Verrichtungen beſtenmen „und ſich 
wundern, daß wir ohne derartige Prophezeiun⸗ 
gen bequem zu leben vermochten, wie ja auch 
uns z B. die Entbehrung des Eiſenbahaberkehrs 
in die ſich unſere Vater bekanntlich fügen 
mußten, mit einer bequemen Ledensweiſe völli; 
unvereinbar erſcheint. = 

Ein, Uebelſtand : würde daun freillg ein⸗ 
reten, den wir hier nicht unberſtekfichtigt laſſer 
dürfen. Die Dam! 'waärden nänlich die eif. 
rigſten Zertungsleſeriunen werden, bloß um 
aus den Witter ungstalellen zu erſehen, wie dir 
Toilette zum nächſten Spaziergang beſchaffen 
ſein muß Doch dus läßt ſich nicht andern, 
man wird ſich dann mit dem Spruche kroſten 
Kein Licht oyne Schatten. 

— nn nn 

— Wenn wir ſtolz ſein Birnen auf Idte 
hervorragende Stellung, welche deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt in der Geiſtesentwickelung der 


weſene bewegliche Gut dem Feuer und ber 
Plunderung übergeben worden war, von Deu 
Militärbehörde confiscirt wurden) Nun aber 
ſtanden ſeit Jahren auf dieſen Palais mehrere 
Hypotheken, und die Gläubiger forderten von 
ihren Glanbigern die ihnen zukommenden Zin⸗ 
ſen, reſp. die Rückzahlung ihrer Darlehen. 
Jetzt iſt ihnen der mündliche Beſcheid geworden, 
daß fie ihre Anſprüche auf die ländlichen Gu⸗ 
ter des Grafen übertragen mogen, indem ſie 
von der Behörde eine Erſtattung nicht zu er⸗ 
warten haben. Benerkenswerth iſt der Um⸗ 
ſtand, daß, als einig? Gläubiger, die, bei einer 
ſolchen Uebert azung ſtarkein Schadeu ſich aus⸗ 
ſetzten, den Verſuch machen wollten, gegen die 
Behörde einen Prozeß anzuſtrengen, kein Rechts⸗ 
anwalt den Prozeß uber lehmen wollte. Die 
Rechtsanwälte hegen nämlich die Meinung, 
daß es aizeſihs des Kriegszuſtaudes gefäyr⸗ 
lich ſei, mit der Militär⸗Behorde anzubinden. 
Amerika 

Man wirft jetzt den Vereinigten Starten 
von Nordamerika die Abſicht vor, in die Lo⸗ 
jung der orientaliſchen Frage eingreifen zu 
wollen, und meint, dieſelbe konne in Folge der 
Beziehungen der Repablik zu Rußland einen 
gefährlichen Charakter annehmen. Der erſte 
Schrüt in dieſer Richtung ſei die Abſendung 
des Generals Farragut nach Europa geweſea, 
wo er ſörgfältig das Terrain ſtnudirt habe; 
als zweiten Schritt bezeichnet man die Auſtel. 
lang eines diplomaliſchen Vertreters in Athen; 
dieſe Gelegenheit habe min benutzt, um das 
erſte Panzerſchift in das mittelländiſche Meer 
zu ſenden. Der dritte beſtehe in der Anerken⸗ 
nung der Unabhängigkeit Cauola's von Seiten 
der Vereinigten Staaten und der vierte endlich 
in der an die Pforte geſtellten Zumuthung, 
den noroamerikaniſchen Handels- und Kriegs⸗ 


Geiſtesentwickelung der Völker einnehmen, ſo 
können wir doch gleichzettig uns nicht verber⸗ 
gen, daß auch das deutſche Gaunerthum in ſehr 
auffallender Weiſe ſeine Repräſeutation findet. 
Zu jenen berüchtigten Individuen, die mit der 
Bettelei geichzeilig die Funklionen des Diebos 
verbriden, gehort seit langerer Zit eine Ber: 
ſönlichtelt, welche bald unter dee Nase eig s 
ehemaligen Ohsters, Juriſten und Kauf nanas 
ſich ſeinen Opfern zu inſinauiren weiß, bald 
unter der Fiema eines Arbeirnehmers diebiche 
Cvups ausz ſahren ſich beſtrebt. Vor wertigen 
Wochen erſchten bei einem berleter Hauswirthe 
ein grozer, hagerer Maan mit gebrän item Ge⸗ 
ſicht und einen gewaltigen Shenrrbart, jedoch 
in hocht reotleilrter Kiridunz und stellte ih 
ihm ohne Weiteres ols ſein früherer Freund 
vor, der vor Io Jihren nach Frankeeich aus: 


gewandert ſei, dort Mlita voisujt genommen 
und lange Zeit hindurch in Norogfrika gar⸗ 


niſoniat habe. Mochten dieſe Angaben auch 
zweifelhaft genug eus dem Munde des Freunden 
klingen, jo ſunhte derſelbe ih ien doch bucch 
Hervorlangung einiger mit Siegeln und ater⸗ 
ſchriften verſehener franzoſiſcher Documennte 
eine authentiſche Folie zu geben, und mit eines 
Fülle ' potter Gewitzheit ſeine abentheuer⸗ 
lichen Erleonſge darzustellen, daß der Hausei⸗ 
geuther ih endlich durch die Herzählung 
einer uberwälagenden Anzahl pon Schickſals⸗ 
auſchtägen, die den Fremden hetroffen haben 
ſollten, bewegen ließ, ſeine Bitte, har eine 
Reiſeunterſtutzung zur Rükkehr in feine Hei 
math, Pommern, zu gewähren, zu erfullen. 
Kaum war aber der Fremde, welcher th ſchein⸗ 
bar aus ſeiner früheren Legionarſtellung die 
Genüſſe des Kümmelnectars in hohem Grade 
angewoͤhnt hatte, zur Tyr hiuaus, als auch 
dem milden Spender iſofort klar wurde, daß 
ein Schwinoler ſeine Wohlthätigkeit in Anſpruch 
genommen, Set ein ſeidenes, auf dem Stuhle 
liegendes Taſchen tuch war mit. deim Gaſte gleich 
zeitig verſchwunden. Die Gecamotage hatte 


vermaſhen muß, geſeben wurde. 


ſchiffen die ungehinderte Fahrt durch die Dar⸗ 
danellen zu geſtatten. Farragut ſoll dieſe 
Forderungen bei der Pforte vertreten Der 
Einfluß des neuen Geſandten in Athen machte 
ſich ſchon fühlbar, denn den Juſurgenten auf 
Candia ſtrömen neue Hulfsmittel und Frei⸗ 
willige zu. Daß hinter den Forderungen Ame⸗ 
rika's Rußland ſtehe, hält mau fur ziemlich 
einleuchtend, aber gerade deshalb fer anzuneh⸗ 
men, daß Frankreich, England und Oeſterreich 
ſich ſchleunigſt untereinander verſtändigen wer: 
den, un die Turkei zu unterſtützen.“ 5 


Lokales und Provinziells 

Inowraclaw. 
partements⸗Erſatzgeſchäft, gelangen unter Andern 
ſämmtliche von der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion in 
dieſem Jahre gemuſterten jungen Leute des 
Kreiſes zum Zwecke ver Supperrev ſion bezie 
hungsweiſe zur definitiven Feſtſtellung ihres 
Milirair Verhautniſſes — Ausmuſterung — zur 
Vorſtellung, na nlich: 1. am 13. Octo er er 
a. die als dauernd unbrauchbar bezeichneten, 
ferner b. die wegen Mindermaßes — unter 37 
— oder wegen Kleinheit — 00.4.9 bis 5˙ 1” 
3” eiuſchließlich — oder wegen zeitiger Dienſt⸗ 
unbrauchbarkeit oder enolich wegen nicht vol: 
kommener Dienſtfähigkeit zur 2. Klaſſe der Er: 
ſatz Reſerve deſignirten, außerdem e. die vor⸗ 
ſchriftsmäßig gelernlen Jäger; 2. an 14 Octbr 
er. a. Die überzahlig gebliebenen Leute, ſowie 
die wegen Kleinheit oder wegen zeitiger Dienſt 
unbranchbarkeit oder wegen nicht vollkommener 
Dienſtfahigkeit zurückgeſtellten und deshalb der 
Erſatz Reſerve 1. Klaſſe überwieſen, außerdem 
b. die von den Truppen vor beendeter Dienſt⸗ 
zeit entweder wegen Dienſtunbrauchbarkeit oder 
auf Rekla mation entlaſſenen Soldaten, auch die 
wegen vor der Einſtellung verübter Vergehen 


indeſſen den Gauner kezneswegs bewogen, ſich 
eiligſt davon zu machen, vielmebr ſetzte er ſeine 
Wanderungen auch durch die Wohnungen der 
übrigen Miether mit derſelben Unverſchamtheit 
fort, änderte jedoch hier feine Rolle und ſtellte 
ſich einem Kaufmann als früherer Geſchäfts⸗ 
freund vor, den das Schickſal nach Rußland 
verſchl gen habe, vo er zufolge einiger mißlie- 
biger Acußeru zen nach Sibirien trans portirt 
worden ſei. Da der Jün zer Merkurs iadeſſen 
in dem ſofort ⸗angeſtellten Exa nen im ruſſi 
ſchen Idion ein; völlige Uikenatueß bewies, 
ward ihrn bedeutet, ſchleunigſt ſich zu entfernen 
Er that dies auch, indeſſen ſcheint ſeine Wirk 
ank eic in denselben Drive noh keineswegs, 
me dieſem Gaſtſpiel beeuder worden zu ſei nz 
denn za derſelben Zeit wurde einer Frau aus 
der unverſchloſſenen Stube eine ſilber ie Taſchen⸗ 
uhe geſtohlen, oh eie daß der Dieb, den mac 
ohne Zoeiſel in der Pecſon des Unbeka anten 
| Die Uiverz 
ſtämcheit dieſes Juduſtrieritters ſollte ſih in 
deſſen auf noch eine vieſ evioentero Weiſe zei— 
gen, denn karze Friſt nach feinen erſten Auf- 
tauchen erſchien er in demſelben Hauſe, wiewohl 
dies mal et vas q iders coſtümirt,a wieder nnd 
ſtellle ſich ais ein ehemaliger Lehrer vor, dem 
es jche ſhlech: gehe und der deshalb um Uns 
terſtuzung bitte, auch ſeine Dienſtbeiſtungen 
für ein, geziges Honorar zu ver werthen 
geneigt ſei. Auch diesmal figurirten beiſſeinen 
Erklären igen einige ſeine Lehrertuchtigksit docu⸗ 
menticende Atteſte, die er indeſſen nicht aus 
der Hand gab. Plotzlich glaubte ſich aber der 
Pibekaunte zu erinnern, daß er auf demſelben 
Gebiete bereits einmal ſeine Kunſtreiſen hatte 
ſtartfinden laſſen, ein langeres Verweilen er 
ſchien ihn nicht geheuer und mit dem ſchnell 

sgeſtoßenen Wort. „Mein Herr, entichuldigen 
Sie!“ war der Pſeudomagiſter, Seifen Auftreten 
ſtets mit wiberrechtlichen Annexionen in Ver⸗ 
bindung gebracht werven muß, ans ver Thür 
entſchwunden. 


| 
Beim diesjährigen D 
0 


10 


\ 
\ 


von Donizetti. 


eingeſtellten aber wieder entlaſſenen Dienk« 
pflichtigen und 3. am 15. und 16. October cr. 
werden die von der Kreis⸗Erſatz⸗Kom miſſion 
als militairdienſtunbrauchbar bezeichneten jungen 


Leute vorgeſtellt. 


Ragnit. Ueber die naheren Unſtände 
bei der Ergreifung des Räubers Fränkel wird 
Folgendes berichtet: Am 14. d. M. iſt es dem 
Muthe und der Schlauheit eines Handwerk 
burſchen gelungen, den entſprungenen Zucht⸗ 
häusler Fraͤnkel, der als Anführer einer be— 
waffneten Räuberbande das Stäotchen und Um, 
gegend in Schrecken ſetzte, feſtzunehnen. Im 
Dorſe Wolullen, Kreis Ragnit, fahadete Gens⸗ 
darm Greidzus auf den Verbrecher. Das Haus 
des Eigenkäthners Kleinke, vor dem eig Junge 
Wacht hielt und beim Erolicken des Beamten 
hineinlieſ, ſchien verdächtig. Der Gensdarm 
ritt hinzu und heraus ſturzte der Delingnaent 
dem nahen Walde zu. Der Geusdarm bra hie 
den Fräukel auf 30 Schritt zum Stehen, wagte 
ſich jedoch uicht näher, da Fränkel mit vorge⸗ 
hactener Piſtole drohe Viele Leute waren 
mittlerweile he zugeeilt, doch Niemand z wagte 
den Augriff. Ein reiſender Mullergeſelle, der 
beim Muller Maßdorf eingekehrt war, taumelte, 
ſich ſinalos betrunken ſtellend, in der Nahe 
des Fränkel hin und her und wurde von die⸗ 
ſem nicht beachtel. Doch plötzlich waren Frän⸗ 
kel's Arme durch einen kühnen Geiff rückwärts 
fertgehalten, ein trozdem nach hinten abgefeu⸗ 
erter Schuß ging unter dem Arne des muthi⸗ 
gen Handwerksburſchen vorbei; zwei, ſieben⸗ 
laufize Revolver und zwei Dolche hatte er 
noch bei ſich. Stark geknebelt wurde er in 
Ragnit eingeliefert und, mit Ketten und Hör 
nern belaſtet. rr 

— Die Konigliche Regierung zu Königs 
berg hat eine an das dortige Vorſteher⸗Amt 
der Kuufmannſchaft unter dem 21. Aug na 
1868 ein Schreiben gerichtet, welches die Pro⸗ 
vinzial⸗Behörden in ſehr ausführlicher Weiſe 
gegen den in dem Bericht der Kaufmannſchaft 
vom 5. Auguſt über den Handel und die 
Schifffahrt Königsberge ausgeſprochenen Vor⸗ 
wurſ zu rechtfertigen ſucht, daf der Nothſtand 
in Oſtpreußen Anfangs von denſelben nicht 
erkannt worden ſei. 


Anzeigen. 
Sommertheater. 


in Loomſohn'ſchen Gurten, 
Donnerſtag, den 27. Auguſt. Auf 
vieles Verlangen, Sint Frau, dre in Paris 
War. uſtſpie. in 3 Akten von G. v. 


Preis-“ 
Moſer. Hierauf zum erſten Male: Herr Rabe 
Cochter aus der 


ung ſein Aund, oder: Erne 
erſten Ehre. Rolle in 1 Akt von Herrmann. 


Freitag, den 28. Auguſt. Zum 
erften Male: Anſere 1braven Landleute, oder 


Die Cachter det Grille. Charakter- Luſtſpiel 
in 5 Abtheilungen, 2 ‚ ö 
Sonnabend, den 29. Au zuſt Zum 
Benefiz für Fl. Selma und Jeauy Gehrmaun. 
Zum erſten Male: Marie, die Cochter des 
legiments. Komiſche Operette in 2 Abtheilun⸗ 
gen und 4 Akten von Friedrich Blum. Muſik 
Vorher zum erſten Male: Die 
Heiden. Luſtſpiel in „„Art von Matſano. 
Ein hochgeehrtes Publikum zu dieſer Benefiz 
Vorſtellung ganz ergebenſt einzuladen, nehmen 
ſich die Ehre D 50 
Selma und Jenny Gehrmann. 
Der ungünſtiger Witterung finden die 
Vorſtellungen im »Saaltheater des Herrn 
Preuss ſtatt. 


II. W., Gehrmann. 
Bi Penſionaire ee. 
finden freundliche Aufnahme bei nr 
1011. ö Wie. KAHLE, 
5 u. Krämerſtraßen⸗Ecke. 


Breite⸗ 


Bekanntmachung. 
Strzalfows, den 21. Auguſt 1868. 
Das Salzmagazin⸗Gebäude zu Inowraclaw nebſt dem daran ſtoßenden Gartenlande von 
208 [Ruthen Geſammtfläche und einer Straßenfront von 128“ 10“ Länge ſoll | 


am 29. September d. J. Vormittags 9 Uhr 
im Steueramtslokale zu Inomwraclaw meiſtbietend verkauft werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen, die Taxe und der Hypotheken⸗Schein find täglich während der 
Dienftitunden im Steuer-⸗Amtslokale zu J towraclaw einzuſehen, auch können die Verkaafs⸗Be⸗ 
dingungen und die Taxe gegen Erſtattung der Kopialien, die durch Poſtvorſchuß eingezogen 
werden, auf Verlangen ſchriftlich mitgetheilt werden. An Bietungs Kaution ‚find im Termine 
800 Thlr. in baarem Gelde oder in Staatspapieren nach dem Couswerthe zu deponiren. 

” 2 . 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 

Birnbaum, den 14. Auguſt 1808. 

Bitte! 

Am 12. d. Mts wurde die hieſige Stadt von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, welche bei 
der herrſchenden Trockenheit dinnen wenigen Stunden 18 Wohnhäuſer, 22 Scheunen, 21 Stalle 
und 3 Speicher in Aſche legte. 

Der ganze diesjährige Ernteſegen, ſowie große Maaren Vorräthe find ein Naub der Flam⸗ 
men geworden. 3 

1 Fauülien find ohne Obdach, lauter Arbeiter und arme Handwerker, welche ven abge: 
brannten Stadttheil bewohnten. Viele von ihnen haben ganz oder zum Theil ihre geringe 
Habe verloren. Daß hier die Noth groß iſt, bedarf daher keiner Ermahnung. | 

Wir wenden uns deshalb an „ie Mildthätigkeit unſerer Mitbürger im engern und weitern 
Vaterlande mit der Bitte um Spenden zur Linderung der Noth! 

Unſere Hoffnung auf Hülfe iſt um fo größer, als niemals Anderer Nothſchrei zu uns 
drang, den wir nicht hörten und auf deu wir nicht nach Kräften halfen. 

Wir bitten noch, die milden Spenden an uufere Kaſſirer A. Brasch) Sohn hierſelbſt 
zu ſenben. 


| 
| 
| 
Das Gomite | 
G. Adam, L. Brasch, C. Fechner, Gaebel, | 
Stadtverordneter. Rathmann. Kaufmann. Kgl. Rektor u. Stadtverordneken⸗Vorſteher. 
Greulich, B. Graupe, Hirsekorn, Hartwich. | 
Landrath. Stadtverordneter. Prediger. Beigeordneter. prakt. Arzt. 
Krüge“, Kaufmann, J. B. Levy, Dr. Lehrs, Aug. May, 
Rechtsanwalt, Rathmann. Stadtveroroneter. Kreis⸗Phyſikus. Kaufmann. 
Mack. H. Reinhard, J. Soldin, J. M. Strich, 
Burgermeiſter. Apotheken⸗Beſitzer. Stadtverordneter. Stadtverordneter. 
Yantiche, Segarowiez 
Rechtsanwalt. Probſt. 
Die hießge Kämmerei⸗Kaſſe iſt bereit, Unterſtüzungsbeiträge i 


Hensel, Koegel 
Superintendent. 
Müller, 
Kreisger.⸗Direkt 
Schnackenhurg, 
Kataſter⸗Kontroleur. 


Empfang zu nehmer i 


Die dem Korbmachermeiſter Herrn Suuer- 
weil hier zugefugte Beleidigung nehme ich hier⸗ 
mit reuevoll zuruck. 

Inowraclaw, den 26. Auguſt 1868. 

Meyer Itzig. 
Große Auktion. 

Wegen gänzlicher Aujgahe des Geſ käfts des 
Kaufmann Herrn J. v. Goſtomski, werde 
ih im Hauſe des Herrn Gottlieb Raſp am 
Markte von Donnerſtag 27. d. W a, 
verſchiedene Coſonial- Wagren, als. Ge⸗ 
wurze, Tabaks, Cigarren, Weine, Ruins, L ognaks, 
Liqueur und verſchiedene Wöbel gegen gleich 
baare Zahlung öffentlich verauktioniten. 

Inowraclaw 24. Auguſt 188. 

A. Krysze wski. 


Auktions⸗Kommiſſarius. 


Dre 


Feueste Glück -OHar te 
Das Spiel der Frankf Lotterie sst f 


der Königl. Preuss. Regierung gestattet. 
A 1 4 7 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Von dieser Capitalien-Verloosuns mit 
Gewinnen von ca. 1 Million Thaler ' 
begiont de Zichun am 15 Sep emberd. J. 
Nur 2 Thie oder 1 Thlr. 
kostet hierzu ein wirkliches Original-Staats- 
1,008, (wicht vo den verbotenen Promessen) 
nd werden solche gegen frankırte Einsen. 
lung des Betrages oder gegen Postvorschuss 
selbst nach den entferntesten Gegenden 
von mir versandt. 
Is werden dies al nur Gewinne gezogen 
Die Haup!zewinre betragen insgesammt 
ev, cu Thlr. 800,200, 80,000, 60.000. 50000 
25,000, 10,000. 8.000. 6,050. 5,000. 4,000, 
3 000. 3,000, 100 & 1,000, über 13,000 à 
400. 200. 100. 50 etc. etc 
Ges inngehler und antlehe Ziehungs- 
listen se de nach Entscheidung prompt und 
v rschwiegen. 1 


Meinen Interessenten habe allein in Deutsch- 
land die allerhöchsten Haupttreffer von 
300,000, 225.000, 187.500, 152 500. 150000 
130.000, 125,000, 103,000, 100 000, und 
jüngst am 14. September schon, ieder 
den allergrössten Hauptgewinn in der Pro- 
vinz Posen ausbezahlt. 
Jede Bestellung kann auch ohne Brief, 
einfach durch die jetzt üblichen Postkar 
ten gemacht werden. 


Laz Sams Cohn, in Hamburg. 


Bank- und Wechselgeschäft. 
J. Sternberg. 


Meoen Umzuges nach Birnbaum beabſich⸗ 
tige ich meine Möbel und Wirtbſchafts⸗ 
ſachen zu verkaufen und habe hierzu eine 
Auktion zu heute Vormittan anber.unt. 
Woh' kühn, Cantor 


wohnhaft in den 3 Mohren. 


Den Herren Landwirthen empfehle: 
gewalztes und geſchmiedetes Eiſen in 
beſter Qualität 

ganz eiſerne und Wreſchner Pflüge 
Deeimal⸗ Waagen beſter Conſtruktion 
und in verſchiedenen Stärken 
Drathnägel in allen Sorten 
beſtes belgiſches Wagenfett 
unter Zuſicherung ſtets prompter und billigiter 
Bedienung. 


Wichtig für jede Haushaltung! 
i Engliſches Patent⸗ 

Waſch⸗Cryſtall. 
Dieſes zur Berihönerung und Schonung 
der Wäſche dienende Präparat kann allen Haus 
frauen um ſo mehr empfohlen werden, wei 
durch deſſen Anwendung beim Waſchen Bit, 
Arbeit und Koſten erſpart werden Preis A 

Paquet 1¾ Sgr. ö wi 

In Inowraclaw vorräthig bei 


M. Meumann Söhne. 
Gegen Nervenſchwäche 


und daher ſtammende Leiden 

findet man ein in tauſenden von Fällen er 

probtes und in dieſen ſtets als vollkommer 

bewährt befundenes Verfahren, deſſen Wirkſam 
keit noch von keinem andern erreicht wurde, 
und das allein den einzigen Weg zur ſichern 

Geneſung zeigt, in dem Schriftchen: 

Die Stärkung der Nerven. Ein Rath. 
geber für Nervenleidende und Alle, welche 
geiſtig friſch und körperlich geſund bleiber 
wollen von Dr. A Koch. 12. Aufl. Preis 
Urs Sgr. 5 

Borräthig in Inowraclaw in der Buchhandlung 

von Hecmann Engel 

Guten trockenen Tori, 

108 Kubikfuß a 1 Thlr. „ Sgr. ab Lojemi 

bei größerem Quantum mit 1 Thlr. empfiehl 
* F. Warszawski 


1. October ab zu vermiethen Zu erfragen, in 
der Exp d Bl. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Stuben, Küche und Zubehr 
iſt vom (. October ah zu vermieihen bei 

I. Jasinski 


Handels bericht. 
Inowraclaw, 20 Auguſt 
Mar zahlt für: 
Weizen ſriſcher 127 — afl bunt, 6 65 Tblr 131 31 
hellb 66 9 Tl 136 38 kachb.gaf 40 7 Thl p.25 Schſ 
Roggen 123 126 Pf. 44 bis 46 Thlr. p. 2000 pft 
Erbſen obne Handel 
Gaerſte große obne Haude 
Rübſe 70 Phaler r. 1825 Pfd 
pater 22½ Sgr. v 180 pſd. 
Kartoffeln 12½ - 15 Sgr. pro Scheffel 


Bromberg, 26. Auge ſt 
Wegen, „30— 13 66 — 62 Ther. 133—135 69 
7 72 Thie. feirſte Cualitu 2 Thlk, über Mut 

Ropgen, fr scher 9 Thlr. 

Kocher ben u Fur er maren ohne Hand ! 

Kl Gerſte an 12 Fhlr 

Eipſen ohne Handel 

Seritus ehne Handel 
Fofen, 25. Auguſt (Soſepb Fränkel.) Wetter ver 
an derlich 

Roggen, matter 


Auguſt 40 „ Fra, 

Auguſt- Sept. 49 6 „Sept. Okt. 181 G u. 
Oct.⸗Nov 41 0 Kiuhpor 18 9 5200 Pfd. 
Spiritus, Aut fest, ſchl nieder. Auguc 1 / / u. 
Spibr. 17 bei u. R. October 17 ½ ©, 
Noobr. 167 bez u. B, December 16 ½ Bu. 0 
Auril-Mai 71, bez u. B. Mar7 B, per 8000 % T.. 
Be. — Onart j j 


Berlin. 25 Auguft, 
Roa“ niedriger loco 55%, 

August 53 ½ Sevi. Ocl. 53%, Okt. Nor 52. 
Meizen Auguſt 66 
Spiritus co 20 Aug «Ben. 19 Sep. Ok 18% 
Räböl: Sert. Oct. 9½ de > 
Bofener neue 5%% Mtamdhriefe 859 , bez 
Amerikaniſche 6% Fnleibe 9. 1882. 75% Den 
Ruſſiſche Banknsten 63% bez. 


Damig. 20. Unguſt. 


Seizen Stimmnug underändert. Umſah 40 K 


— pb — na 
Dat na) et den eee ee in Tmstrtndken 


— 


